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Einsparung von 160.000 t CO2 pro Jahr

Martinswerk investiert in GuD-Heizkraftwerk

Martinswerk, Hersteller von halogen-
freien Flammschutzmitteln, Spezial-
oxiden und organischen Mattierungs-
mitteln, hat Getec mit der Errich-
tung einer hocheffizienten Gas- und 
Dampfturbinenanlage am Standort 
in Bergheim bei Köln beauftragt. 
Die neue Energieversorgung wird 

im Vergleich zur vorherigen Anlage 
rund 160.000 t CO2-Emissionen pro 
Jahr einsparen und den Standort mit 
Prozessdampf und Strom versorgen.

Martinswerk stellt Produkte 
auf Basis von Aluminiumoxid und 
-hydroxid her. Die bisherige Strom- 
und Dampfversorgung des 1914 

gegründeten Unternehmens wird 
derzeit durch ein mit Braunkohle 
gefeuertes Industrieheizkraftwerk 
abgedeckt. Die neue Gas- und 
Dampfturbine leisten zusammen 
bis zu 14 MW elektrisch und wer-
den rund 20 % Primärenergie ein-
sparen. (ag) 

Bioabbaubare Seidenbiopolymere

Münchner Start-up Amsilk erhält Millionenfinanzierung

Amsilk hat eine Serie-C-Finan-
zierung in Höhe von 29  Mio.  EUR 
abgeschlossen. Das Start-up mit 
Sitz in Martinsried bei München 
entwickelt innovative, biobasierte 
Hochleistungs-Seidenmaterialien. 
Die Produkte werden aus pflanzli-
chen Rohstoffen durch bakterielle 
Fermentation hergestellt. Sie besit-
zen außergewöhnliche mechanische 

und biochemische Eigenschaften 
und sind vielseitig anwendbar, z. B. 
in Hochleistungssportbekleidung 
oder biomedizinischen Entwicklun-
gen, wie medizinischen Implantaten. 
Seidenbiopolymere können vollstän-
dig recycelt werden und sind zu 
100 % biologisch abbaubar.

Das Unternehmen will den in-
dustriellen Scale-up der Produk-

tion beschleunigen und den kom-
merziellen Betrieb auf neue Märkte 
ausweiten. 

Dafür erhielt Amsilk nun eine 
Finanzierung angeführt von Novo 
Growth mit Beteiligung der neuen 
Investoren Cargill und E.R. Capital 
Holdings sowie der bestehenden In-
vestoren MIG und Athos. (ag)

 

Milliardeninvestitionen in chemisches Recycling

Europäische Kunststofferzeuger leisten Beitrag zum Green Deal

PlasticsEurope kündigt Planungen 
für eine wesentliche Steigerung der 
Investitionen europäischer Kunst-
stofferzeuger in das chemische Recy-
cling an: von 2,6 Mrd. EUR im Jahr 
2025 auf 7,2 Mrd. EUR im Jahr 2030. 
Um die Investitionen in diese Schlüs-
seltechnologie und den Übergang zu 
einer Kreislaufwirtschaft weiter zu 
beschleunigen, fordert der Verband 
einen harmonisierten und klaren po-
litischen und gesetzlichen Rahmen.

Mit chemischem Recycling kön-
nen viele Kunststoffe recycelt wer-
den, die sonst verbrannt oder auf 
Deponien entsorgt werden müss-
ten. Die dahinterstehenden Verfah-
ren liefern eine erhebliche Menge 
an recyceltem Material mit den Ei-
genschaften neuer Kunststoffe. Sie 
ergänzen die werkstoffliche Ver-
wertung und leisten einen Beitrag 
zu einer klimaneutralen und wett-
bewerbsfähigen Kreislaufwirtschaft 
in Europa.

Schätzungen gehen davon aus, 
dass bis 2050 nahezu 60 % der welt-
weiten Kunststoffherstellung auf 
Wiederverwendung und Verwertung 
beruhen. Die Mitgliedsunternehmen 
von PlasticsEurope investieren hier-
für schon jetzt Milliardenbeträge 
und arbeiten eng mit innovativen 
Partnern in der Wertschöpfungsket-
te zusammen. Nun planen sie wei-
tere Investitionen, um im Jahr 2025 
1,2 Mio. t und im Jahr 2030 3,4 Mio. t 
an recycelten Kunststoffen mit dem 
chemischen Recycling zu gewinnen.

Der Ausbau dieser Technologie 
und die Umsetzung eines breite-
ren Systemwechsels erfordert ein 
Instrumentarium mit vielen Lösun-
gen – etwa eine Diversifizierung 
der Rohstoffe, neue Infrastruktur, 
Geschäftsmodelle und Materialien, 
Abfallvermeidung und Ökodesign. 
Aus Sicht der Industrie ist es zudem 
von grundlegender Bedeutung, dass 
die Entscheidungsträger einen po-

litischen und gesetzlichen Rahmen 
schaffen, der Sicherheit bietet und 
Anreize für weitere Investitionen 
schafft. Einen wesentlichen Beitrag 
leistet hier ein harmonisierter und 
starker EU-Binnenmarkt. 

Die Zusammenarbeit mit öffentli-
chen und privaten Partnern mittels 
Allianzen auf lokaler, nationaler und 
globaler Ebene ist äußerst wichtig, 
um Recycling, Wiederverwendung 
und Verwertung von verschmutzten 
Kunststoffabfällen zu fördern und 
somit den Kreislauf zu schließen. 
Mit einem prognostizierten Beitrag 
von 1,2 Mio. t an recycelten Kunst-
stoffen, die bis 2025 durch chemi-
sches Recycling hergestellt werden, 
spielen die Kunststofferzeuger eine 
führende Rolle bei der Erreichung 
des Ziels der Circular Plastics Alli-
ance der EU-Kommission, bis 2025 
10  Mio.  t recycelte Kunststoffe in 
europäischen Produkten zu verwen-
den. (ag) 

Neue Luftreinigungs- und Schwefelwiederaufbereitungsanlage

Lenzing will bis zum Jahr 2050 klimaneutral sein

Der Faserhersteller Lenzing strebt 
eine gruppenweite CO2-Neutralität 
an und hat mit der Inbetriebnahme 
einer Luftreinigungs- und Schwe-
felwiederaufbereitungsanlage am 
Standort Lenzing einen Meilenstein 
auf diesem Weg erreicht. Das Ös-
terreicher Unternehmen investier-

te seit dem Baustart im Jahr 2019 
ca. 40 Mio. EUR in dieses Projekt. 
Dank Einsatz moderner Technologie 
senkt die Anlage den CO2-Ausstoß 
des Standorts um 15.000  t. Darü-
ber hinaus gewährleistet sie eine 
Erhöhung der Eigenversorgung 
mit kritischen Prozessrohstoffen, 

wodurch die nachhaltige Wettbe-
werbsfähigkeit des Standortes ge-
stärkt wird. Lenzing legte sich 2019 
strategisch fest, seine gruppenwei-
ten Treibhausgasemissionen pro 
Tonne Produkt bis 2030 um 50 % zu 
reduzieren. Das Ziel für 2050 lautet 
klimaneutral zu sein. (ag) 

Recycling von Autoabgaskatalysatoren

BASF erweitert Raffineriekapazität für Platinmetalle

BASF erweitert seine Raffinerie-
anlage für Platinum Group Metals 
(PGM) in Seneca, South Carolina, 
USA. Das Unternehmen wird einen 
zweistelligen Millionenbetrag inves-
tieren, um die Raffineriekapazität 
für das Recycling von Edelmetallen 
aus gebrauchten Katalysatoren, wie 
z. B. Autokatalysatoren, zu erhöhen. 

Recyceltes Metall verursacht bis 
zu 90 % weniger CO2-Emissionen 
als Metall aus primären Minen. 
Durch die Rückgewinnung der 
Edelmetalle zur Wiederverwen-
dung in neuen Katalysatoren bie-
tet das Unternehmen Lösungen für 
die Kreislaufwirtschaft und stärkt 
seine Position im Markt für das 

Recycling gebrauchter Autoabgas-
katalysatoren. Der Standort Seneca 
produziert Edelmetallkatalysatoren 
und Chemikalien, die zur Herstel-
lung einer Vielzahl von Produkten 
verwendet werden, darunter Her-
bizide, Kunststoffe, Pharmazeutika, 
Autoabgaskatalysatoren, Duftstoffe 
und Düngemittel. (ag) 
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